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4, Conclusions

This paper has reported the results of a sampling
study of forest cover in which a number of standard
sampling methods were applied to a Test Area (Eng-
land/Wales border) which simulated the most diffi-
cult conditions likely to be encountered in the Survey
Area (the Brazilian Triangulo). On the basis of these
results the following designs were adopted:

a) Regional Level: A 4%-cover survey with
sixteen sample areas drawn from each 100 km. X
100 km. blodk on a stratified random basis. Mean
error << t 1.0 % forest cover.

b) Local Level: Forty sampling lines to be
drawn transversely across each 5 km. X 5 km.
sample area on a random basis. Mean error
< % 1.09/o forest cover.

Collection of data at the third level, i. e. field level,

within each sample cell has not been treated in this

paper. The techniques at this scale have already
been firmly established in the ecological literature

(GoopaLi, 1952) and will follow in general terms

{)he ‘methods used earlier by the writer in the Fortaleza

asin.

By using a sample design in land-use studies, cost
and field time is less than with a complete census
and therefore (i) a wider area can be tackled, and (ii)
a greater range of hypothetical relationships tested.
The particular methods used here were adopted
empirically from the wide range suggested by sam-
pling theory; by this token, they do not lend them-
selves to automatic adoption in related surveys unless
it can be shown that the distribution studied is similar
in character to those of the forest areas studies here.
On the other hand, the approach used here may, it is
hoped, stimulate more refined studies where similar
problems of coverage and research funds have to be
balanced.
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»,DURCH DIE RECHE UND FUHREN.. .“
Methoden der Wiistungsforschung anno 1709

GERHARD HARD

Fiir die landschaftsgeschichtliche Forschung, vor al-
lem fiir die Wiistungsforschung, hat neben der archi-
valischen Uberlieferung seit einiger Zeit auch das fos-
sile ackerbauliche Mikrorelief eine grofle Bedeutung
gewonnen; eine ehemalige Beackerung gibt sich in vie-
len Fillen ,durch die Raine, die meist deutliche Steil-
stufen im Gelinde bilden, (oder) durch die Furchen,
die die alten Ackerbeete getrennt haben“ (H. Mor-
TENSEN und K. ScHARLAU 1949, S. 304), deutlich zu
erkennen,

Die Benutzung der genannten Mikroformen als In-
dizes reicht indessen mindestens bis zum Anfang des
18. Jahrhunderts zuriick. Der Zeitpunkt dieser frithen
Belege ist nicht zufillig:

Nach den ,landesverderblichen Kriegen® und den
Entvolkerungen des 17. Jahrhunderts waren in der
Westpfalz Wald, Rottbusch (Rodbusch) und Ackerland
der ,vormaligen guten Zeit“ (a) auf weite Strecken
kaum mehr zu unterscheiden (b). Im Zweibriickischen
bemiihte sich die Herrschaft, die zunichst ungehemmt
ausgreifende Rodungslust ihrer Untertanen in obrig-
keitlich erwiinschten Grenzen zu halten; die Land-
schaft vor den Wirren des 17. Jahrhunderts sollte die-
se Grenzen im groflen und ganzen vorzeichnen. Der
Rekonstruktion dieser historischen Landschaft, in pra-
xi der ehemaligen Verteilung von Feld, Rottbusch
und Wald, unterzogen sich die herrschaftlichen Geo-
meter, deren Titigkeit sich so darstellt als ein Teil
jener »landesplanerischen® Initiative der Herrschaft,
welche wir in dieser Zeit vielerorts antreffen und die
J. VoeT prignant als ,réaction seigneuriale® und
,réaction forestitre“ gekennzeichnet hat (c).

Den Bemithungen der Geometer um die vergangene
und zukiinftige Landschaft verdanken wir einen er-
haltenen Rest von Archivmaterial, aus welchem wir
den Landschaftszustand des beginnenden 18. (und, in-
direkt, auch des beginnenden 17.) Jahrhunderts sowie
die landschaftsgestaltenden Tendenzen der ,réaction
seigneuriale erschlieBen konnen; auflerdem aber fith-
ren uns diese umfangreichen Protokolle auch die
Arbeitsweise der herrschaftlichen Beamten vor
Augen: Sie benutzten sowohl archivalische Nachrich-
ten als auch die unter Wald und Rottbusch erhaltenen
Ackerspuren.
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» - .. Ingleichen am Hange lings Walshauser gro-
flen Tal am Sternberg genannt liegen 80 Morgen
Bosch, welche zu Ackerland sehr dienlich sind und
ohne Zweifel vor alters Ackerland gewesen, weilen
in obberiihrter alter Verzeichnis aller Wilder
und Holzer (d) an Rottbiischen im Grofisteinhauser
Bann nichts gedacht wird als etliche Morgen hinter
dem Buchholz (e) ... weilen aber solche alle vor al-
ters Ackerland gewesen, als konnen selbige wiederum
kultiviert werden ...“. ,Im Hang am Walshausertal
oben um Dusenbriicken bis hinauf auf ein Glimgen ist
abermals vermutlich Ackerland gewesen, weilen in
der obberiihrten Verzeichnis kein Busch
gemeldet wird, 64 Morgen . . .“.

»Ein Rottbusch unten am Hang der Bickenalb und
dem Dorf Mittelbach gegeniiber ... 40 Morgen ...
Nota: auf diese 40 Morgen stoflen die Bosche, welche
die Gemeinde ausstocken wollen, weilen die hohe
und grofle Rechen sattsam bezeugen, dafl es
vor alters Ackerland gewesen.“

»Das Gestiide . .. auf Contwiger Seite 209 Morgen
Rottbiisch so mehrenteils gebutzt . .. Der Augenschein
gibt sattsam zu erkennen durch die Reche
und Fuhren, dafl es mehrenteils vor alters ge-
ackert worden ist“ (f).

»Reche, d. h. Hochraine und Kulturwechselstufen;
»Fuhren®, d. h. Furchen zwischen den gewdlbten Ak-
kerbeeten (in der Volkssprache des Bliesgaus und des
Westrichs noch lebendige termini) — dem haben wir
auch heute nichts hinzuzufiigen, was leicht und eindeu-
tig erkennbare ackerbauliche Vorzeitformen unter
Wald, auf Griinland oder Odland betrifft. Was wir
hinzusetzen konnten, sind einige nur gelegentlich auf-
tretende, fiir sich allein fast immer mehrdeutige For-
men: ,01werartige Grenzwille (H. MORTENSEN und
K. ScHARLAU 1949, S. 308 ff.), bestimmte regelmi-
Rige Verteilungen von Lesesteinen an der Oberfli-
che und gewisse ,quasinatiirliche* (H. MORTENSEN

1955, S. 627) Reliefs, z. B. tilkenihnliche Formen und
aus der Linienfiihrung des Ackerlandes vererbte Mu-
ster im Verlauf von , gullies“ (vgl. vor allem L. HEM-
PEL geb. TECKLENBURG 1957, S. 17 ff., S. 25, S. 36 ff.).

Anmerkungen

a) Hiufige Formel der Akten des spiten 17. und des
18. Jahrhunderts. Hier scheint eine der realen Beziige
der Redensart von der ,guten alten Zeit“ zu liegen.

b) Ein anschauliches Bild vermitteln die zahlreichen Wald-
beschreibungen des frithen 18. Jahrhunderts (Staatsarchiv
Speyer, Zweibr. I 406 und 407).

¢) Manuskript o. J. (etwa 1950) im Staatsarchiv Speyer;
e 1721 (,Die landwirtschaftlichen Verhiltnisse in der
Pfalz und im Elsaff, historisch und geographisch be-
trachtet®).

d) Vom Ende des 16. Jahrhunderts; erhalten im Staats-
archiv Speyer, Zweibriicken I 407.

e) Heute wiirden wir als Argument hinzufiigen: ,Stern-
berg® ist ,Stirnberg®, ,,kah%er Berg“; das mundartliche
»Stirn“ bedeutet ,Glatze*.

f) Alle Quellenzitate: Staatsarchiv Speyer, Zweibriicken I
406, Waldbeschreibung 1709, wo die genannten Me-
thoden noch vielfach zu belegen sind.
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HanNo Beck (Hrsg.): Gespriche Alexander v. Humboldts
(hrsgg. i. A. d. A.-v.-Humboldt-Kommission d. Dtsch. Akad.
d. Wissensch. zu Berlin), Akademieverlag Berlin 1959,

XXXII u. 492 S., DM 37,—.

Unter den zahlreichen Schriften zum Humboldt-Gedicht-
nisjahr 1959 sind die sorgfiltigen Editionen der Humboldt-
kommission der Berliner Akademie von besonderem Wert.
Das gilt schon fiir die grofle Humboldt-Gedenkschrift, in
die auch zahlreiche bisher unvertffentlichte Briefe aufge-
nommen sind. Wenn auch deren Gesamtausgabe bei dieser
Gelegenheit noch nicht vorgelegt werden konnte und zu-
nichst Programm geblieben ist, so erscheint dies bei dem
notwendig iiberaus umfinglichen Bearbeitungsaufwand voll
verstindlich. Um so dankbarer darf man daher die nun vor-
liegende, mit Unterstiitzung der Deutschen Forschungsge-
meinschaft bearbeitete und nach ca. 10jihriger Vorbereitung
erschienene kritische Ausgabe der Humboldtschen Gespriche
begriifien, ein notwendiges Quellenwerk, das der Forschung
bisher nicht zur Verfiigung stand.

Schon der mehrteilige Vorspann — eine solide Einfithrung
der Ausgabe, die (S. V ff.) die Gespriche voll datiert ver-
zeichnet, ein ausfithrliches Vorwort (S. IX ff.), mit einer

Erorterung der leitenden methodischen Gesichtspunkte, und
eine die zeitgeschichtliche Folie der Gespriche eindringlich
wiedergebende chronologische Tafel (S. XXV ff.) — er-
leichtert die Benutzung des ebenfalls zeitlich geordneten
Hauptteils mit {iber 400 aufgenommenen Gesprichen aufler-
ordentlich, die der Zeit von 1787 bis zu Humboldts Todes-
tag entstammen. Ein Quellenverzeichnis mit Seitennachweis
(S. 429 ff.) und ein eingehend erliuterndes Namensregister
(ab S. 437) runden die Darstellung ab, die damit in ihrer
dufleren Anlage das Material nicht nur wiedergibt, sondern
in sehr erwiinschter Weise auch erschliefit, eine Form der
Bearbeitung, wie sie in ihrer hier entwickelten strengen
Systematik bisher leider meist zu vermissen ist.

Inhaltlich erbringt die aus vielfach schwer zuginglichen
Quellen erarbeitete Ausgabe um so Wesentlicheres, als die
Gespriche in der Kulminationszeit der Salonkultur gefiihrt
wurden, einer Zeit, in der diese Form der Aufierung schrift-
lichen, z. T. auch gedruckten Fassungen durchaus gleich-
wertig angesehen wurde. Wenn auch der Hrsg. keine voll-
stindige Aufnahme der Gespriche erstrebt hat, erscheint
dennoch die vorliegende reiche Auswahl besonders geeignet,
nicht nur Humboldts Leben und Auffassungen und deren



	Article Contents
	p. 114
	p. 115

	Issue Table of Contents
	Erdkunde, Bd. 17, H. 1/2 (Jun., 1963), pp. 1-128
	Front Matter
	Das Problem der Gewannfluren in südwestdeutscher Sicht (The Problem of Open Fields from the Point of View Research Carried out in South-West Germany) [pp. 1-15]
	Mombasa in the Land and Sea Exchanges of East Africa (Mombasas Rolle im Land- und Seehandel Ostafrikas) [pp. 16-38]
	Die Eigenart Goas (The Individuality of Goa) [pp. 39-47]
	Die wichtigsten Schriftformen der Alten Welt (The Most Important Types of Script in the Old World) [pp. 48-58]
	Wald und Forst in Irland: unter besonderer Berücksichtigung der Grafschaft Tipperary (Wood and Forest in Ireland) [pp. 58-76]
	Berichte und kleine Mitteilungen
	Luftaufnahme und Luftbildinterpretation in der Sowjetunion (Air Photography and Air Photo Interpretation in the Soviet Union) [pp. 77-100]
	Hiroshima — Wandlungen der inneren Struktur und Region (Hiroshima, the Change of Its Internal Structur and of Its Region) [pp. 100-108]
	Regional and Local Components in Land-Use Sampling: A Case-Study from the Brazilian Triangulo (Regional- und Lokalkomponenten bei Landnutzungsaufnahmen: Eine Beispielstudie aus dem brasilianischen Triângulo) [pp. 108-114]
	"Durch die Reche und Fuhren...": Methoden der Wüstungsforschung anno 1709 [pp. 114-115]

	Literaturberichte
	Buchbesprechungen
	Review: untitled [pp. 115-116]
	Review: untitled [pp. 116-116]
	Review: untitled [pp. 116-117]
	Review: untitled [pp. 117-117]
	Review: untitled [pp. 117-118]
	Review: untitled [pp. 118-118]
	Review: untitled [pp. 118-119]
	Review: untitled [pp. 119-120]
	Review: untitled [pp. 120-120]
	Review: untitled [pp. 120-121]
	Review: untitled [pp. 121-122]
	Review: untitled [pp. 122-123]
	Review: untitled [pp. 123-124]
	Review: untitled [pp. 124-124]
	Review: untitled [pp. 124-124]
	Review: untitled [pp. 124-125]
	Review: untitled [pp. 125-126]
	Review: untitled [pp. 126-126]
	Review: untitled [pp. 126-127]
	Review: untitled [pp. 127-127]
	Review: untitled [pp. 127-127]
	Review: untitled [pp. 127-127]
	Review: untitled [pp. 127-128]
	Review: untitled [pp. 128-128]


	Back Matter





